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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft vernetzbare
Massen auf der Basis von Organosiliciumverbindungen,
dadurch gekennzeichnet, dass sie mindestens eine Verbin-
dung der Formel
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,),(OCH,CH,),,OH (ll1)
enthalten, wobei

n 0 oder eine ganze Zahl von 1 bis 30 ist,

m 0 oder eine ganze Zahl von 1 bis 30 ist und

die Summe aus n + m gréRer 5 ist sowie

p 1, 2 oder 3 ist,

Verfahren zu deren Herstellung sowie deren Verwendung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft vernetzbare Massen auf der Basis von Organosiliciumverbindungen mit sehr gu-
ter Handhabbarkeit bei der Anwendung, Verfahren zu deren Herstellung sowie deren Verwendung.

[0002] Unter Ausschluss von Wasser lagerfahige, bei Zutritt von Wasser bei Raumtemperatur zu Elastomeren
vulkanisierende Einkomponenten-Dichtmassen sind bekannt. Diese Produkte werden in groRen Mengen zum
Beispiel in der Bauindustrie, eingesetzt. Die Basis dieser Mischungen sind Polymere, die durch Silylgruppen
terminiert sind, die reaktive Substituenten wie OH-Gruppen oder hydrolysierbare Gruppen, wie zum Beispiel
Alkoxygruppen oder Acetoxygruppen, tragen. Des Weiteren kénnen diese Dichtmassen Fillstoffe, Weichma-
cher, Vernetzer, Katalysatoren sowie Additive enthalten. Additive kénnen bei Dichtmassen nicht nur ausge-
wahlte anwendungstechnische Eigenschaften des ausgeharteten Produktes optimieren sondern auch die spe-
zifischen Eigenschaften der Dichtmasse wahrend der Aushartung und sogar bereits wahrend der Applikation
verbessern.

[0003] Ublicherweise werden die Dichtmassen aus Tuben, Kartuschen oder Schlauchbeuteln ausgepresst
und dann mit dem Finger oder mit einem Hilfsmittel in einer Fuge glatt gestrichen. In dieser Fuge verbleiben
sie ohne wesentlich die Form zu verandern bis zur vollstandigen Aushartung. Rheologieadditive, die sich auf
die Standfestigkeit von noch nicht ausgeharteten Dichtmassen auswirken, werden beispielsweise in US-A
4,304,897 beschrieben. Die aufgeflihrten Polyether-Silicon-Copolymere reduzieren dabei die Flielkeigenschaf-
ten von Silicondichtmassen, so dass sie unter Einwirkung der Schwerkraft, also unter Einwirkung sehr geringer
Scherkrafte, nicht oder nur minimal flieRen.

[0004] Wahrend der Applikation werden an die pastése Dichtmasse meist wesentlich héhere Anforderungen
gestellt. So soll die Dichtmasse beim Glattstreichen dem Finger oder dem Glattungswerkzeug einen maoglichst
groRen widerstand entgegensetzen um die Verfugung optimal gestalten zu kénnen. Dieser Widerstand kann
messtechnisch erfasst werden, indem die Kraft gemessen wird, die zum Eindringen eines vorgegebenen
Formkdrpers bis zu einer bestimmten Tiefe nétig ist. Der Widerstand beim Glatten wird in der Fachsprache
auch als ,body" bezeichnet. Oftmals wird von Verarbeitern der Dichtmassen ein zu niedriger ,body" beklagt.
Nach Beenden des Glattens soll sich die Dichtmasse im Allgemeinen mit kurzem Fadenzug vom Glattwerk-
zeug trennen und so einen sauberen Abschluss der Fuge ermdglichen.

[0005] In EP-A 857 760 wird eine Vielzahl nichtionischer Verbindungen zur Verringerung des Fadenzuges von
Silicondichtmassen, u.a. Polyethylen-Polypropylen-Block-Copolymere, beschrieben. Der so genannte ,body",
das heil’t, der oben beschriebene Widerstand der Dichtmasse beim Verfugen, wird dadurch jedoch nicht oder
nicht wesentlich verbessert. Zur Erzielung ausreichender Widerstande gegen Verformungen der Dichtmasse
mussten die bekannten nichtionische Verbindungen auch in Mengen enthalten sein, die die Haftung der Dicht-
masse auf Untergriinden stark verschlechtert. Ein Zusatz in solchen Mengen ist deshalb in der Praxis nicht
moglich.

[0006] Eine weitere bekannte Mdglichkeit, den Widerstand der nicht ausgeharteten Dichtmasse gegen Ver-
formungen zu erhdéhen, besteht darin, den Anteil der in der Regel ohnehin enthaltenen hochdispersen Fillstof-
fe zu erhdhen. Zur Erzielung befriedigender Verarbeitungseigenschaften missen die hochdispersen Fllstoffe
aber in solchen Mengen in die Mischungen eingearbeitet werden, dass der dann ausgehartete Gummi auf
Grund des zu hohen Fullstoffanteils fur die Anwendung als Fugendichtmasse ungenugende mechanische Ei-
genschaften aufweist, wie zum Beispiel eine zu hohe Harte oder eine zu geringe Dehnbarkeit.

[0007] Insgesamt wird die Erzielung optimaler Verarbeitungseigenschaften von Silicondichtmassen meist da-
durch erschwert, dass dem Stand der Technik entsprechend in den Dichtmassen nicht-siliconische Weichma-
cher enthalten sind. In der Regel werden organische Kohlenwasserstoffe verwendet, die aus der Destillation
des Erddls und der Aufarbeitung der entsprechenden Fraktionen erhalten werden. Diese verringern sehr stark
den Widerstand, den die Dichtmasse beim Glatten dem Werkzeug entgegensetzt.

[0008] Gegenstand der Erfindung sind vernetzbare Massen auf der Basis von Organosiliciumverbindungen,
dadurch gekennzeichnet, dass sie mindestens eine Verbindung der Formel

H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,) (OCH,CH,),,OH (1)

enthalten, wobei
n 0 oder eine ganze Zahl von 1 bis 30, bevorzugt eine ganze Zahl von 1 bis 15, ist,
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m 0 oder eine ganze Zahl von 1 bis 30, bevorzugt eine ganze Zahl von 1 bis 15, ist und
die Summe aus n + m groRer 5 ist, sowie
p 1, 2 oder 3, bevorzugt 1 oder 2, besonders bevorzugt 1, ist.

[0009] Beiden vernetzbaren Massen handelt es sich bevorzugt um durch Kondensationsreaktion vernetzbare
Massen.

[0010] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung soll die Bezeichnung ,Kondensationsreaktion" auch einen ge-
gebenenfalls vorangehenden Hydrolyseschritt mitumfassen.

[0011] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung sollen unter der Bezeichnung ,kondensationsfahige Reste"
auch solche Reste verstanden werden, die einen gegebenenfalls vorangehenden Hydrolyseschritt mitein-
schliel3en.

[0012] Besonders bevorzugt handelt es sich bei den erfindungsgemalen Massen um solche herstellbar unter
Verwendung von

(A) Organosiliciumverbindung mit mindestens zwei kondensationsfahigen Gruppen,

(B) Verbindung der Formel (l1l) und

gegebenenfalls

(C) Vernetzer.

[0013] Bei den kondensationsfahigen Gruppen, welche die eingesetzten, an der Vernetzungsreaktion betei-
ligten Organosiliciumverbindungen aufweisen, kann es sich um beliebige Gruppen handeln, wie z.B. Hydroxy-,
Oximato-, Amino- und Organyloxygruppen.

[0014] Bei den erfindungsgemaRl eingesetzten Organosiliciumverbindungen (A) kann es sich um alle Orga-
nosiliciumverbindungen mit mindestens zwei kondensationsfahigen Gruppen handeln, die auch bisher in durch
Kondensationsreaktion vernetzbaren Massen eingesetzt worden sind. Es kann sich dabei sowohl um reine
Siloxane, also =Si-O-Si=-Strukturen, als auch um Silcarbane, also =Si-R"-Si=-Strukturen mit R" gleich einem
zweiwertigen, gegebenenfalls substituierten oder mit Heteroatomen unterbrochenen Kohlenwasserstoffrest
oder beliebigen Organosiliciumgruppen aufweisende Copolymere handeln.

[0015] Bevorzugt handelt es sich bei den erfindungsgemaf eingesetzten Organosiliciumverbindungen (A) um
solche enthaltend Einheiten der Formel

RaYbSiO(4—a—b)/2 (I )1

wobei

R gleich oder verschieden sein kann und gegebenenfalls substituierte Kohlenwasserstoffreste, die durch Sau-
erstoffatome unterbrochen sein kdnnen, bedeutet,

Y gleich oder verschieden sein kann und Hydroxylrest oder hydrolysierbare Reste bedeutet,

a0, 1, 2 oder 3, bevorzugt 1 oder 2, ist und

b 0, 1, 2 oder 3, bevorzugt 0, 1 oder 2, besonders bevorzugt 0, ist und,

mit der Mal3gabe, dass die Summe aus a + b kleiner oder gleich 4 ist und pro Molekil mindestens zwei Reste
Y anwesend sind.

[0016] Bevorzugt ist die Summe a + b kleiner oder gleich 3.

[0017] Bevorzugt handelt es sich bei Rest R um einwertige Kohlenwasserstoffreste mit 1 bis 18 Kohlenstoff-
atomen, die gegebenenfalls mit Halogenatomen, Aminogruppen, Ethergruppen, Estergruppen, Epoxygruppen,
Mercaptogruppen, Cyanogruppen oder (Poly)glykolresten substituiert sind, wobei letztere aus Oxyethylen-
und/oder Oxypropyleneinheiten aufgebaut sind, besonders bevorzugt um Alkylreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffa-
tomen, insbesondere um den Methylrest. Es kann sich bei Rest R aber auch um zweiwertige Reste handeln,
die z.B. zwei Silylgruppen miteinander verbinden.

[0018] Beispiele fur Reste R sind Alkylreste, wie der Methyl-, Ethyl-, n-Propyl-, iso-Propyl-, 1-n-Butyl-, 2-n-Bu-
tyl-, iso-Butyl-, tert.-Butyl-, n-Pentyl-, iso-Pentyl-, neo-Pentyl-, tert.-Pentylrest; Hexylreste, wie der n-Hexylrest;
Heptylreste, wie der n-Heptylrest; Octylreste, wie der n-Octylrest und iso-Octylreste, wie der 2,2,4-Trimethyl-
pentylrest; Nonylreste, wie der n-Nonylrest; Decylreste, wie der n-Decylrest; Dodecylreste, wie der n-Dodecyl-
rest; Octadecylreste, wie der n-Octadecylrest; Cycloalkylreste, wie der Cyclopentyl-, Cyclohexyl-, Cycloheptyl-
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rest und Methylcyclohexylreste; Alkenylreste, wie der Vinyl-, 1-Propenyl- und der 2-Propenylrest; Arylreste, wie
der Phenyl-, Naphthyl-, Anthryl- und Phenanthrylrest; Alkarylreste, wie o-, m-, p-Tolylreste; Xylylreste und
Ethylphenylreste; und Aralkylreste, wie der Benzylrest, der a- und der B-Phenylethylrest.

[0019] Beispiele fir substituierte Reste R sind Methoxyethyl-, Ethoxyethyl- und der Ethoxyethoxyethylrest.

[0020] Beispiele fur zweiwertige Reste R sind Polyisobutylendiylreste und propandiylterminierte Polypropy-
lenglykolreste.

[0021] Beispiele fir Reste Y sind der Hydroxylrest sowie alle bisher bekannten hydrolysierbaren Reste, wie
z.B. Uber Sauerstoffatom oder Stickstoffatom an Siliciumatom gebundene, gegebenenfalls substituierte Koh-
lenwasserstoffreste.

[0022] Bevorzugt handelt es sich bei Rest Y um Hydroxylrest, Rest -OR’, wobei R' gegebenenfalls substitu-
ierte Kohlenwasserstoffreste, die durch Sauerstoffatome unterbrochen sein kdnnen, bedeutet, wie Methoxy-,
Ethoxy-, n-Propoxy-, i-Propoxy-, n-Butoxy-, i-Butoxy-, s-Butoxy-, tert-Butoxy- und 2-Methoxyethoxyrest, Acy-
loxyreste, wie der Acetoxyrest, Aminoreste, wie Methylamino-, Dimethylamino-, Ethylamino-, Diethylamino-
und Cyclohexylaminorest, Amidoreste, wie N-Methylacetamido- und Benzamidorest, Aminoxyreste, wie der
Diethylaminoxyrest, Oximoreste, wie Metyhlethylketoximo- und Methylisobutylketoximorest, und Enoxyreste,
wie der 2-Propenoxyrest.

[0023] Beispiele fiir Reste R sind die fiir R angegebenen einwertigen Reste.

[0024] Bevorzugt handelt es sich bei Rest R' um Alkylreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen, besonders be-
vorzugt um den Methyl- oder Ethylrest.

[0025] Besonders bevorzugt handelt es sich bei Rest Y um den Hydroxylrest, Reste -OR" mit R' gleich der
0.g. Bedeutung, Acetoxy- und Oximoreste, insbesondere um Hydroxylrest, Methoxy-, Ethoxy-, Acetoxy- und
Methylethylketoximorest, ganz besonders bevorzugt Acetoxyrest.

[0026] Besonders bevorzugt handelt es sich bei erfindungsgemalf eingesetzten Organosiliciumverbindungen
(A) um solche der Formel

Y, RSi<(SiR,-0),-SiR,Y,, (1),

wobei

R und Y jeweils gleich oder verschieden sein kdnnen und eine der oben angegebenen Bedeutungen haben,
e gleich 30 bis 3000 ist und

f gleich 1 oder 2 ist.

[0027] Vorzugsweise ist f gleich 2, wennY gleich -OH ist, und f gleich 1 oder 0, wenn Y gleich Methoxy-, Etho-
xy- oder Acetoxy-Rest ist.

[0028] Beispiele fir Organosiliciumverbindungen (A) sind
(MeO),MeSiO[SiMe,0],q0.,0005IMe,(OMe),,
(Ac0O),MeSiO[SiMe,Ol40.2000SiMe(OAC),
(HO)Me,SiO[SiMe,01,00.2000S1Me,(OH),
(EtO),MeSiO[SiMe,0l,q.000SMe(OEL),,
(HO)MeViSiO[SiMe,O],44.2000SIMeVi(OH),
(Me0),ViSiO[SiMe,0l500.200031Vi(OMe),
(AcO),ViSiO[SiMe,Ol,00.200031Vi(OAC),
(AcO),EtSiO[SiMe,Ol,00.2000SIE(OAC),
(Ox),MeSiO[SiMe,0l,00.20005IMe (Ox),
(Ox),ViSiO[SiMe,01,0.2000Si Vi(Ox),
(Ox),EtSiO[SiMe,Ol,40.2000SIEL(OX),
(0x),SiO[SiMe,01,00.200031(Ox); und
(EtO),ViSiO[SiMe,Ol,90.2000S1Vi(OEY),,

wobei Me Methylrest, Et Ethylrest, Vi Vinylrest, Ac Acetoxy-Rest und Ox Methylethylketoximato-Rest bedeutet.
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[0029] Die erfindungsgemal eingesetzten Organosiliciumverbindungen (A) haben eine Viskositat von bevor-
zugt 100 bis 10° mPas, besonders bevorzugt von 10° bis 350 000 mPas, jeweils bei 25°C.

[0030] Bei den Organosiliciumverbindungen (A) handelt es sich um handelsiibliche Produkte bzw. kénnen
nach in der Siliciumchemie gangigen Methoden hergestellt werden.

[0031] Bei der erfindungsgeman eingesetzten Komponente (B) handelt es sich bevorzugt um solche der For-
mel (Ill), in denen die Summe n + m einen wert von 5 bis 25, hat, besonders bevorzugt um solche, in denen
die Summe von n + m einen Wert von 10 bis 15, insbesondere 12 bis 14, hat.

[0032] Beispiele fir die erfindungsgemal eingesetzten Verbindungen (B) sind
H(OCH,CH,);(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,OH,
H(OCH,CH,)s,(0CHCH,CH,)(OCH,CH,),OH,
H(OCH,CH,);(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,OH,
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),OH,
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,0OH,
H(OCH,CH,);(OCHCH,CH,),(OCH,CH,),,OH,
H(OCH,CH,)s(OCHCH,CH,),(OCH,CH,),OH,

wobei H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,OH,
H(OCH,CH,)s,(O0CHCH,CH,)(OCH,CH,),OH,
H(OCH,CH,);(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,OH,
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),OH,
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,0OH,

bevorzugt und H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),OH,
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),OH sowie
H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,)(OCH,CH,),,OH

besonders bevorzugt sind.

[0033] Verbindungen (B) sind handelstibliche Produkte bzw. kénnen nach in der Organischen Chemie gangi-
gen Methoden hergestellt werden.

[0034] Die erfindungsgemafllen Massen enthalten Komponente (B) in Mengen von vorzugsweise 0,01 bis 5
Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 0,05 bis 1,0 Gewichtsteilen, insbesondere 0,1 bis 0,7 Gewichtsteilen, je-
weils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0035] Beiden in den erfindungsgemafien Massen gegebenenfalls eingesetzten Vernetzern (C) kann es sich
um beliebige, bisher bekannte Vernetzer mit mindestens drei kondensationsfahigen Resten handeln, wie bei-
spielsweise Silane oder Siloxane mit mindestens drei Organyloxygruppen.

[0036] Bei den in den erfindungsgemafllen Massen gegebenenfalls eingesetzten Vernetzern (C) handelt es
sich vorzugsweise um Organosiliciumverbindungen der Formel

ZSiR?%,, (IV),

wobei

R? gleich oder verschieden sein kann und einwertige, gegebenenfalls substituierte Kohlenwasserstoffreste, die
durch Sauerstoffatome unterbrochen sein kdnnen, bedeutet,

Z gleich oder verschieden sein kann und eine oben fir Y genannte Bedeutung ausgenommen Hydroxylgruppe
besitzt und

¢ 3 oder 4 ist,

sowie deren Teilhydrolysate.

[0037] Beiden Teilhydrolysaten kann es sich dabei um Teilhomohydrolysate handeln, d.h. Teilhydrolysate von
einer Art von Organosiliciumverbindung der Formel (IV), wie auch um Teilcohydrolysate, d.h. Teilhydrolysate
von mindestens zwei verschiedenen Arten von Organosiliciumverbindungen der Formel (V).

[0038] Obwohl in Formel (V) nicht angegeben, kénnen die erfindungsgemal gegebenenfalls eingesetzten
Organosiliciumverbindungen herstellungsbedingt einen geringen Anteil von Hydroxylgruppen, bevorzugt bis
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maximal 5 % aller Si-gebundenen Reste, aufweisen.

[0039] Handelt es sich bei den in den erfindungsgemalien Massen gegebenenfalls eingesetzten Vernetzern
(C) um Teilhydrolysate von Organosiliciumverbindungen der Formel (1V), so sind solche mit bis zu 6 Silicium-
atomen bevorzugt.

[0040] Beispiele fiir Rest R? sind die oben fiir Rest R genannten einwertigen Beispiele, wobei Kohlenwasser-
stoffreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen bevorzugt und der Methyl- und der Vinylrest besonders bevorzugt
sind.

[0041] Beispiele fir Z sind die fir Y angegebenen Beispiele ausgenommen Hydroxylgruppe.

[0042] Bevorzugt handelt es sich bei den in den erfindungsgemalfen Massen gegebenenfalls eingesetzten
Vernetzern (C) um Tetramethoxysilan, Tetraethoxysilan, Tetrapropoxysilan, Tetrabutoxysilan, Methyltrimetho-
xysilan, Methyltriethoxysilan, Vinyltrimethoxysilan, Vinyltriethoxysilan, Phenyltrimethoxysilan, Phenyltriethoxy-
silan,  3-Cyanopropyltrimethoxysilan, =~ 3-Cyanopropyltriethoxysilan,  3-(Glycidoxy)propyltriethoxysilan,
1,2-Bis(trimethoxysilyl)ethan, 1,2-Bis(triethoxysilyl)ethan, Methyltris(methylethylketoximo)silan, Vinyltris(me-
thylethylketoximo)silan, Tetrakis-(methylethylketoximo)silan, Methyltriacetoxysilan, Ethyltriacetoxysilan, Vinyl-
triacetoxysilan, Dimethyldiacetoxysilan, Methylvinyldiacetoxysilan sowie Teilhydrolysate der genannten Orga-
nosiliciumverbindungen, wie z.B. Hexaethoxydisiloxan.

[0043] Besonders bevorzugt handelt es sich bei den in den erfindungsgemalien Massen gegebenenfalls ein-
gesetzten Vernetzern (C) um Tetramethoxysilan, Tetraethoxysilan, Tetrapropoxysilan, Methyltrimethoxysilan,
Methyltriethoxysilan, Vinyltrimethoxysilan, Vinyltriethoxysilan, Phenyltrimethoxysilan, 1,2-Bis(trimethoxysi-
lyl)ethan, 1,2-Bis(triethoxysilyl)ethan, Methyltris(methylethylketoximo)silan, Vinyltris(methylethylketoximo)si-
lan, Methyltriacetoxysilan, Ethyltriacetoxysilan, Vinyltriacetoxysilan sowie deren Teilhydrolysate, insbesondere
um Methyltrimethoxysilan, Vinyltriethoxysilan, Methyltris(methylethylketoximo)silan, Vinyltris(methylethylketo-
ximo)silan, Methyltriacetoxysilan, Ethyltriacetoxysilan, Vinyltriacetoxysilan sowie deren Teilhydrolysate.

[0044] Die in den erfindungsgemafen Massen gegebenenfalls eingesetzten Vernetzer (C) sind handelsiibli-
che Produkte bzw. kénnen nach in der Siliciumchemie bekannten Verfahren hergestellt werden.

[0045] Falls die erfindungsgemafien Massen Vernetzer (C) enthalten, handelt es sich um Mengen von vor-
zugsweise 0,01 bis 20 Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 0,5 bis 10 Gewichtsteilen, insbesondere 3 bis 8
Gewichtsteilen, jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0046] Zusatzlich zu den oben beschriebenen Komponenten (A), (B) und gegebenenfalls (C) kdnnen die er-
findungsgemafien Massen nun alle weiteren Stoffe enthalten, die auch bisher in durch Kondensationsreaktion
vernetzbaren Massen eingesetzt worden sind, wie z.B. Hartungsbeschleuniger (D), Weichmacher (E), Fllstof-
fe (F), Haftvermittler (G) und Additive (H).

[0047] Als Hartungsbeschleuniger (D) kénnen alle Hartungsbeschleuniger, die auch bisher in durch Konden-
sationsreaktion vernetzbare Massen eingesetzt werden, verwendet werden. Beispiele flir Hartungsbeschleu-
niger (D) sind Titanverbindungen und organische Zinnverbindungen, wie Di-n-butylzinndilaurat und Di-n-bu-
tylzinndiacetat, Di-n-butylzinnoxid, Dioctylzinndiacetat, Dioctylzinndilaurat, Dioctylzinnoxid sowie Umsetzungs-
produkte dieser Verbindungen mit Alkoxysilanen, wie Tetraethoxysilan, wobei Di-n-butylzinndiacetat und Dibu-
tylzinnoxid in Tetraethylsilikat-Hydrolysat bevorzugt sind und Di-n-butylzinnoxid in Tetraethylsilikat-Hydrolysat
besonders bevorzugt ist.

[0048] Falls die erfindungsgemaflen Massen Hartungsbeschleuniger (D) enthalten, handelt es sich um Men-
gen von vorzugsweise 0,01 bis 3 Gewichtsteilen, bevorzugt 0,05 bis 2 Gewichtteilen, jeweils bezogen auf 100
Gewichtsteile Bestandteil (A).

[0049] Beispiele fir Weichmacher (E) sind bei Raumtemperatur fliissige, durch Trimethylsiloxygruppen end-
blockierte Dimethylpolysiloxane, insbesondere mit Viskositaten bei 25°C im Bereich zwischen 50 und 1000
mPas, bei Raumtemperatur und Umgebungsdruck fliissige Organopolysiloxane, die im wesentlichen aus
-Si0,,- und =Si0, ,-Einheiten, sogenannte T- und M-Einheiten, bestehen, sowie hochsiedende Kohlenwasser-
stoffe, wie zum Beispiel Paraffindle oder Mineraldle bestehend im wesentlichen aus naphthenischen und par-
affinischen Einheiten.
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[0050] Bevorzugt handelt es sich bei Weichmacher (E) um hochsiedende Kohlenwasserstoffe.

[0051] Die erfindungsgemaflen Massen enthalten Weichmacher (E) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 300
Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 10 bis 200 Gewichtsteilen, insbesondere 20 bis 100 Gewichtsteilen, je-
weils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0052] Beispiele fir Fllstoffe (F) sind nicht verstarkende Flillstoffe, also Fullstoffe mit einer BET-Oberflache
von bis zu 50 m?/g, wie Quarz, Diatomeenerde, Calciumsilikat, Zirkoniumsilikat, Zeolithe, Metalloxidpulver, wie
Aluminium-, Titan-, Eisen- oder Zinkoxide bzw. deren Mischoxide, Bariumsulfat, Calciumcarbonat, Gips, Silici-
umnitrid, Siliciumcarbid, Bornitrid, Glas- und Kunststoffpulver, wie Polyacrylnitrilpulver; verstarkende Flllstoffe,
also Flillstoffe mit einer BET-Oberflache von mehr als 50 m?/g, wie pyrogen hergestellte Kieselsaure, geféllte
Kieselsaure, gefallte Kreide, Rul3, wie Furnace- und Acetylenrufd und Silicium-Aluminium-Mischoxide grof3er
BET-Oberflache; faserférmige Fullstoffe, wie Asbest sowie Kunststofffasern. Die genannten Fullstoffe kdnnen
hydrophobiert sein, beispielsweise durch die Behandlung mit Organosilanen bzw. -siloxanen oder mit Stearin-
saure oder durch Veretherung von Hydroxylgruppen zu Alkoxygruppen. Falls Fullstoffe (F) eingesetzt werden,
handelt es sich bevorzugt um hydrophile pyrogene Kieselsaure und gefalltes oder gemahlenes Calciumcarbo-
nat.

[0053] Die erfindungsgemaflRen Massen enthalten Flllstoffe (F) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 300 Ge-
wichtsteilen, besonders bevorzugt 1 bis 200 Gewichtsteilen, insbesondere 5 bis 200 Gewichtsteilen, jeweils
bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0054] Beispiele fir die in den erfindungsgemafllen Massen eingesetzten Haftvermittler (G) sind Silane und
Organopolysiloxane mit funktionellen Gruppen, wie beispielsweise solche mit Glycidoxypropyl-, Aminopropyl-
oder Methacryloxypropylresten. Falls jedoch bereits eine andere Komponente, wie etwa Organosiliciumverbin-
dung (A) oder Vernetzer (C) die genannten funktionellen Gruppen aufweist, kann auf einen Zusatz von Haft-
vermittler verzichtet werden.

[0055] Die erfindungsgemalien Massen enthalten Haftvermittler (G) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 50
Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 1 bis 20 Gewichtsteilen, insbesondere 1 bis 10 Gewichtsteilen, jeweils
bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0056] Beispiele fir Additive (H) sind Pigmente, Farbstoffe, Riechstoffe, Oxidationsinhibitoren, Mittel zur Be-
einflussung der elektrischen Eigenschaften, wie leitfahiger Rul®, flammabweisend machende Mittel, Licht-
schutzmittel, Fungizide, Mittel zur Verlangerung der Hautbildungszeit, wie Silane mit einem SiC-gebundenen
Mercaptoalkylrest, zellenerzeugende Mittel, z.B. Azodicarbonamid, Hitzestabilisatoren, Scavenger, wie Si-N
enthaltende Silazane oder Silylamide, Cokatalysatoren, wie Lewis- und Bronstedsauren, z.B. Sulfonsauren,
Phosphorsauren, Phoshorsaureester, Phosphonsauren und Phosphonsaureester, Thixotropiermittel, wie bei-
spielsweise Phosphorsaureester, organischen Lésungsmittel, wie Alkylaromaten, sowie beliebige Siloxane,
die unterschiedlich zu Komponente (A) sind.

[0057] Beispiele fir Siloxane, die als Komponente (H) eingesetzt werden kénnen, sind solche aus Einheiten
der Formel (1), die pro Molekul genau einen Rest Y enthalten, wie z.B. Monohydroxydiorganopolysiloxane. Sol-
che monofunktionellen Siloxane werden bevorzugt zur Steuerung des Moduls eingesetzt.

[0058] Falls die erfindungsgemalRen Massen Additive (H) enthalten, was bevorzugt ist, handelt es sich um
Mengen von vorzugsweise 0,01 bis 100 Gewichtsteile, besonders bevorzugt 0,1 bis 30 Gewichtsteilen, insbe-
sondere 0,3 bis 10 Gewichtsteilen, jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0059] Insbesondere bevorzugt handelt es sich bei den erfindungsgemaflien Massen um solche, die aus
(A) Organosiliciumverbindungen enthaltend Einheiten der Formel (1),
(B) Verbindung der Formel (ll1)
gegebenenfalls
(C) Vernetzer der Formel (1V),
gegebenenfalls
(D) Hartungsbeschleuniger,
gegebenenfalls
(E) Weichmacher,
gegebenenfalls
(F) Fullstoffe,
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gegebenenfalls

(G) Haftvermittler und
gegebenenfalls

(H) Additive
bestehen.

[0060] Bei den erfindungsgemaflen Massen handelt es sich bevorzugt um zahfllissig bis pastése Massen.

[0061] Zur Bereitung der erfindungsgemafen Massen kdnnen alle Bestandteile in beliebiger Reihenfolge mit-
einander vermischt werden. Dieses Vermischen kann bei Raumtemperatur und dem Druck der umgebenden
Atmosphare, also etwa 900 bis 1100 hPa, erfolgen. Falls erwiinscht, kann dieses Vermischen aber auch bei
héheren Temperaturen erfolgen, z.B. bei Temperaturen im Bereich von 35°C bis 135°C. Weiterhin ist es mdg-
lich, zeitweilig oder standig unter vermindertem Druck zu mischen, wie z.B. bei 30 bis 500 hPa Absolutdruck,
um flichtige Verbindungen oder Luft zu entfernen.

[0062] Bei den einzelnen Bestandteilen der erfindungsgemalen Massen kann es sich jeweils um eine Art ei-
nes solchen Bestandteils wie auch um ein Gemisch aus mindestens zwei verschiedenen Arten derartiger Be-
standteile handeln.

[0063] Fur die Vernetzung der erfindungsgemafen Massen reicht der tibliche Wassergehalt der Luft aus. Die
Vernetzung der erfindungsgemaflen Massen erfolgt vorzugsweise bei Raumtemperatur. Sie kann, falls er-
wiinscht, auch bei héheren oder niedrigeren Temperaturen als Raumtemperatur, z.B. bei -5° bis 15°C oder bei
30°C bis 50°C und/oder mittels den normalen Wassergehalt der Luft Ubersteigenden Konzentrationen von
Wasser durchgefiihrt werden.

[0064] Vorzugsweise wird die Vernetzung bei einem Druck von 100 bis 1100 hPa, insbesondere beim Druck
der umgebenden Atmosphare, also etwa 900 bis 1100 hPa, durchgefihrt.

[0065] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung sind Formkorper, hergestellt durch Vernetzung
der erfindungsgemalen Massen.

[0066] Die erfindungsgemaflen Massen kénnen fir alle Verwendungszwecke eingesetzt werden, flr die unter
Ausschluss von Wasser lagerfahige, bei Zutritt von Wasser bei Raumtemperatur zu Elastomeren vernetzende
Massen eingesetzt werden kénnen.

[0067] Die erfindungsgemaflen Massen eignen sich somit ausgezeichnet beispielsweise als Abdichtmassen
fur Fugen, einschliel3lich senkrecht verlaufender Fugen, und ahnlichen Leerraumen von z.B. 10 bis 40 mm lich-
ter Weite, z.B. von Gebauden, Land-, Wasser- und Luftfahrzeugen, oder als Klebstoffe oder Verkittungsmas-
sen, z.B. im Fensterbau oder bei der Herstellung von Vitrinen, sowie z.B. zur Herstellung von Schutzuberzu-
gen, einschlieBlich solcher flir der standigen Einwirkung von SuR- oder Meerwasser ausgesetzte Oberflachen
oder das Gleiten verhindernden Uberziigen oder von gummielastischen Formkdrpern sowie fiir die Isolierung
von elektrischen oder elektronischen Vorrichtungen.

[0068] Die erfindungsgemaflRen Massen haben den Vorteil, dass sie leicht herzustellen sind und der Verfor-
mung einen hohen Widerstand entgegensetzen.

[0069] Des Weiteren haben die erfindungsgemaflen Massen den Vorteil, dass sie eine sehr gute Handhab-
barkeit bei der Anwendung zeigen und bei einer Vielzahl von Applikation ausgezeichnete Verarbeitungseigen-
schaften zeigen.

[0070] Die erfindungsgemalen vernetzbaren Massen haben den Vorteil, dass sie sich durch eine sehr hohe
Lagerstabilitat und eine hohe Vernetzungsgeschwindigkeit auszeichnen.

[0071] Ferner haben die erfindungsgemafien Massen den Vorteil, dass sie bei der Anwendung einen kurzen
Fadenzug aufweisen und im ausgeharteten Zustand durch einen niedrigen Modul gekennzeichnet sind.

[0072] In den nachstehend beschriebenen Beispielen beziehen sich alle Viskositatsangaben, sofern nicht an-
ders angegeben, auf eine Temperatur von 25°C. Sofern nicht anders angegeben, werden die nachstehenden
Beispiele bei einem Druck der umgebenden Atmosphare, also etwa bei 1000 hPa, und bei Raumtemperatur,
also bei etwa 23°C, bzw. bei einer Temperatur, die sich beim Zusammengeben der Reaktanden bei Raumtem-
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peratur ohne zusatzliche Heizung oder Kiihlung einstellt, sowie bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von etwa 50
% durchgefiihrt. Des Weiteren beziehen sich alle Angaben von Teilen und Prozentsatzen, soweit nichts ande-
res angegeben ist, auf das Gewicht.

Beispiel 1

[0073] 520 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 190 g eines
Kohlenwasserstoffgemisches mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?s bei 40°C, einer Viskosi-
tats-Dichte-Konstante von 0,79 und einem Siedebereich von 300 bis 370°C, wurden in einem Planetenmischer
mit 22 g Ethyltriacetoxysilan und 10 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. Anschlieflend wurden 60 g
pyrogene Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhaltlich unter der Marke
HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minlitigem Homogenisieren im Va-
kuum wurden 2,4 g Polyalkylenglykol, bestehend aus ca. 13 Ethylenoxid-Einheiten und 1 Propylenoxid-Einheit,
mit einer Molmasse von ca. 600 g/mol, und 0,4 g Dibutylzinndiacetat unter Vakuum eingemischt. Das herge-
stellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.

Vergleichsbeispiel 1A

[0074] 520 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 190 g eines
Kohlenwasserstoffgemisches mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?%s bei 40°C, einer Viskosi-
tats-Dichte-Konstante von 0,79 und einem Siedebereich von 300 bis 370°C, wurden in einem Planetenmischer
mit 22 g Ethyltriacetoxysilan und 10 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. Anschlielend wurden 60 g
pyrogene Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhaltlich unter der Marke
HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minlitigem Homogenisieren im Va-
kuum wurden 0,4 g Dibutylzinndiacetat unter Vakuum eingemischt. Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbe-
wahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.

Vergleichsbeispiel 1B

[0075] 520 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 190 g eines
Kohlenwasserstoffgemisches mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?%s bei 40°C, einer Viskosi-
tats-Dichte-Konstante von 0,79 und einem Siedebereich von 300 bis 370°C, wurden in einem Planetenmischer
mit 22 g Ethyltriacetoxysilan und 10 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. Anschlielend wurden 60 g
pyrogene Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhaltlich unter der Marke
HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minlitigem Homogenisieren im Va-
kuum wurden 2,4 g Polyethylenglykol mit einer Molmasse von ca. 600 g/mol und 0,4 g Dibutylzinndiacetat unter
Vakuum eingemischt. Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abge-
fullt.

Vergleichsbeispiel 1C

[0076] 520 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 190 g eines
Kohlenwasserstoffgemisches mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?%s bei 40°C, einer Viskosi-
tats-Dichte-Konstante von 0,79 und einem Siedebereich von 300 bis 370°C, wurden in einem Planetenmischer
mit 22 g Ethyltriacetoxysilan und 10 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. Anschlielend wurden 60 g
pyrogener Kieselsdure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?g (kauflich erhaltlich unter der Marke
HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minlitigem Homogenisieren im Va-
kuum wurden 2,4 g Polypropylenglykol mit einer Molmasse von ca. 725 g/mol und 0,4 g Dibutylzinndiacetat
unter Vakuum eingemischt. Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde
abgefillt.

[0077] Alle hergestellten Dichtmassen wiesen eine Hautbildungszeit von 20 Minuten auf (25°C, 50 % relative
Luftfeuchtigkeit) und harteten innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50 % relative Luftfeuchtigkeit) zu gummielasti-
schen Material mit einer Shore A Harte von 20 aus (ISO 868).

[0078] Die nicht ausgeharteten Proben wurden anwendungstechnisch bei 25°C charakterisiert. Die Ergebnis-
se finden sich in Tabelle 1.

[0079] Die Ermittlung der Auspressrate erfolgte aus 310ml-PE-Kartuschen unter einem Auspressdruck von
2,5 bar und einem Disendurchmesser von 3,0 mm.
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[0080] Zur Ermittlung des Widerstandes der Dichtmassen gegen Verformung wurde mit Hilfe einer
Zwick-Prifmaschine eine Halbkugel von 25 mm Durchmesser und 5 mm zylindrischer Verlangerung in einen
50 ml PE-Becher gedriickt. Die Messung begann jeweils sofort nach dem blasenfreien Verfillen des Bechers
mit nicht ausgeharteter Dichtmasse und dem Ebenen der Oberflache.

[0081] Als Fadenzug wurde die Lange bestimmt, die die Halbkugel nach dem Eindringen von 20 mm in die
Dichtmasse beim Herausziehen zurticklegt, bis es zum Durchrei3en der anhaftenden Dichtmasse kommt.

Tabelle 1
Auspressrate Maximale Ein- | Fadenzug in
in g/min dringkraft in | mm
g

Beispiel 1 85 336 11
Vergleichsbeispiel 102 232 17
1A
Vergleichsbeispiel 97 333 14
1B
Vergleichsbeispiel 94 253 14
1C

[0082] Die Mischung des Beispiels 1 zeigt den gewinscht kurzen Fadenzug bei gleichzeitig hoher Eindring-
kraft, wobei auch die Auspressrate einen gewlinscht niedrigen Wert aufweist.

Beispiel 2

[0083] 470 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 240 g eines
trimethylsilylendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s wurden in einem Plane-
tenmischer mit 24 g Ethyltriacetoxysilan und 12 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. AnschlieRend
wurden 60 g pyrogene Kieselsadure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhaltlich unter
der Marke HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minitigem Homogeni-
sieren im Vakuum wurden 2,4 g Polyalkylenglykol, bestehend aus ca. 13 Ethylenoxid-Einheiten und 1 Propy-
lenoxid-Einheit, mit einer Molmasse von ca. 600 g/mol, und 0,4 g Dibutylzinndiacetat unter Vakuum einge-
mischt. Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.

Vergleichsbeispiel 2A

[0084] 470 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 240 g eines
trimethylsilylendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s wurden in einem Plane-
tenmischer mit 24 g Ethyltriacetoxysilan und 11 g Methyltriacetoxysilan 5 Minuten vermischt. AnschlieRend
wurden 60 g pyrogener Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhaltlich unter
der Marke HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minitigem Homogeni-
sieren im Vakuum wurden 0,4 g Dibutylzinndiacetat unter Vakuum eingemischt. Das hergestellte Produkt wur-
de zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.

[0085] Beide hergestellten Dichtmassen wiesen eine Hautbildungszeit von 20 Minuten auf (25°C, 50 % rela-
tive Luftfeuchtigkeit) und harteten innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50 % relative Luftfeuchtigkeit) zu gummielas-
tischen Material mit einer Shore A Harte von 21 aus (ISO 868).

[0086] Die nicht ausgeharteten Proben wurden anwendungstechnisch bei 25°C wie in Beispiel 1 beschrieben
charakterisiert. Die Ergebnisse finden sich in Tabelle 2.
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Tabelle 2
Auspressrate Maximale Ein- | Fadenzug in
in g/min dringkraft in |mm
g
Beispiel 2 53 437 12
Vergleichsbeispiel 65 320 14
2A

[0087] Die Mischung des Beispiels 2 zeigt die gewlinscht hohe Eindringkraft bei minimaler Auspressrate.
Beispiel 3

[0088] 480 g eines Polydimethylsiloxangemischs, bei denen die Siloxane mit Dimethoxymethylsilyl- und/oder
Dimethoxyvinylsilylgruppen terminiert sind und das Verhaltnis von Dimethoxymethylsilyl-Endgruppen zu Dime-
thoxyvinylsilyl-Endgruppen in etwa 1:1 ist, mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s, 175 g eines trimethylsilylend-
blockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s, 40 g eines Kohlenwasserstoffgemisches
mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?/s bei 40°C, einer Viskositats-Dichte-Konstante von 0,79 und
einem Siedebereich von 300 bis 370°C, 25 g Methyltrimethoxysilan, 20 g eines Haftvermittlers, der hergestellt
wird durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit
einem Ethoxygehalt von 37 %, und 7 g Aminopropyltrimethoxysilan werden in einem Planetenmischer mitein-
ander gemischt und 15 Minuten gerthrt. Anschlielsend wird der Ansatz durch homogenes Einmischen von 63
g pyrogener Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g, 1,5 g Octylphosphonséaure, 2,4 g Po-
lyalkylenglykol, bestehend aus ca. 13 Ethylenoxid-Einheiten und 1 Propylenoxid-Einheit, mit einer Molmasse
von ca. 600 g/mol, und 2,8 g eines Zinnkatalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-butylzinn-
diacetat und Tetraethoxysilan, vervollstandigt.

[0089] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
Vergleichsbeispiel 3A

[0090] 560 g eines Polydimethylsiloxangemischs, bei denen die Siloxane mit Dimethoxymethylsilyl- und/oder
Dimethoxyvinylsilylgruppen terminiert sind und das Verhaltnis von Dimethoxymethylsilyl-Endgruppen zu Dime-
thoxyvinylsilyl-Endgruppen in etwa 1:1 ist, mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s, 90 g eines trimethylsilylend-
blockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s, 40 g eines Kohlenwasserstoffgemisches
mit einer kinematischen Viskositat von 6,2 mm?/s bei 40°C, einer Viskositats-Dichte-Konstante von 0,79 und
einem Siedebereich von 300 bis 370°C, 25 g Methyltrimethoxysilan, 20 g eines Haftvermittlers, der hergestellt
wird durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit
einem Ethoxygehalt von 37 %, und 7 g Aminopropyltrimethoxysilan werden in einem Planetenmischer mitein-
ander gemischt und 15 Minuten gerthrt. Anschliefsend wird der Ansatz durch homogenes Einmischen von 63
g pyrogener Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g, 1,5 g Octylphosphons&ure und 2,8
g eines Zinnkatalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-butylzinndiacetat und Tetraethoxysi-
lan, vervollstandigt.

[0091] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
[0092] Beide hergestellten Dichtmassen wiesen eine Hautbildungszeit von 10 Minuten auf (25°C, 50 % rela-
tive Luftfeuchtigkeit) und harteten innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50 % relative Luftfeuchtigkeit) zu gummielas-

tischen Material mit einer Shore A Harte von 19 aus (ISO 868).

[0093] Die nicht ausgeharteten Proben wurden anwendungstechnisch bei 25°C wie in Beispiel 1 beschrieben
charakterisiert. Die Ergebnisse finden sich in Tabelle 3.
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Tabelle 3
Auspressrate Maximale Ein- | Fadenzug in
in g/min dringkraft in | mm
g
Beispiel 3 62 432 11
Vergleichsbei- 77 366 12
spiel 3A

[0094] Die Mischung des Beispiels 3 zeigt die gewlinscht hohe Eindringkraft bei minimaler Auspressrate.
Beispiel 4

[0095] 300 g eines Polydimethylsiloxangemischs, bei denen die Siloxane mit Dimethoxymethylsilyl- und/oder
Dimethoxyvinylsilylgruppen terminiert sind und das Verhaltnis von Dimethoxymethylsilyl-Endgruppen zu Dime-
thoxyvinylsilyl-Endgruppen in etwa 1:1 ist, mit einer Viskositat von 300 000 mPa-s, 180 g eines trimethylsily-
lendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s, 25 g Methyltrimethoxysilan und 20
g eines Haftvermittlers, der hergestellt wird durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil
Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit einem Ethoxygehalt von 37 %, werden in einem Planetenmischer mitein-
ander gemischt und 15 Minuten geriihrt. AnschlieRend wird der Ansatz durch homogenes Einmischen von 240
g gemahlenem Calciumcarbonat mit einem mittleren Teilchendurchmesser von 5 Mikrometern, 40 g pyrogener
Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?g, 1,5 g Octylphosphonséure, 2,4 g Polyalkylengly-
kol, bestehend aus ca. 13 Ethylenoxid-Einheiten und 1 Propylenoxid-Einheit, mit einer Molmasse von ca. 600
g/mol, und 2,8 g eines Zinnkatalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-butylzinndiacetat und
Tetraethoxysilan, vervollstandigt.

[0096] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
Vergleichsbeispiel 4A

[0097] 300 g eines Polydimethylsiloxangemischs, bei denen die Siloxane mit Dimethoxymethylsilyl- und/oder
Dimethoxyvinylsilylgruppen terminiert sind und das Verhaltnis von Dimethoxymethylsilyl-Endgruppen zu Dime-
thoxyvinylsilyl-Endgruppen in etwa 1:1 ist, mit einer Viskositat von 300 000 mPa-s, 180 g eines trimethylsily-
lendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s, 25 g Methyltrimethoxysilan und 20
g eines Haftvermittlers, der hergestellt wird durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil
Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit einem Ethoxygehalt von 37 %, werden in einem Planetenmischer mitein-
ander gemischt und 15 Minuten geriihrt. AnschlieRend wird der Ansatz durch homogenes Einmischen von 240
g gemahlenem Calciumcarbonat mit einem mittleren Teilchendurchmesser von 5 Mikrometern, 40 g pyrogener
Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g, 2,0 g Octylphosphonsaure und 2,0 g eines Zinn-
katalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-butylzinndiacetat und Tetraethoxysilan, vervoll-
standigt.

[0098] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
[0099] Beide hergestellten Dichtmassen wiesen eine Hautbildungszeit von 10 Minuten auf (25°C, 50 % rela-
tive Luftfeuchtigkeit) und harteten innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50 % relative Luftfeuchtigkeit) zu gummielas-

tischen Material mit einer Shore A Harte von 20 aus (ISO 868).

[0100] Die nicht ausgeharteten Proben wurden anwendungstechnisch bei 25°C wie in Beispiel 1 beschrieben
charakterisiert. Die Ergebnisse finden sich in Tabelle 4.
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Tabelle 4
Auspressrate Maximale Ein- | Fadenzug in
in g/min dringkraft in | mm
g

Beispiel 4 36 302 23
Vergleichsbeispiel 41 230 30
4A

[0101] Die Mischung des Beispiels 4 zeigt die gewiinscht hohe Eindringkraft bei minimaler Auspressrate und
geringem Fadenzug.

Beispiel 5

[0102] 420 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 260 g eines
trimethylsilylendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s wurden in einem Plane-
tenmischer mit 36 g Methyltributanonoximosilan und 4 g Tetrabutanonoximosilan 5 Minuten vermischt. An-
schlieRend wurden 64 g pyrogene Kieselsaure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich erhalt-
lich unter der Marke HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minltigem
Homogenisieren im Vakuum wurden 2,4 g Polyalkylenglykol, bestehend aus ca. 13 Ethylenoxid-Einheiten und
1 Propylenoxid-Einheit, mit einer Molmasse von ca. 600 g/mol, 15 g eines Haftvermittlers, der hergestellt wird
durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit einem
Ethoxygehalt von 37 %, und 0,4 g eines Zinnkatalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-bu-
tylzinndiacetat und Tetraethoxysilan, unter Vakuum eingemischt.

[0103] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
Vergleichsbeispiel 5A

[0104] 420 g eines a,w-Dihydroxypolydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 80 000 mPa-s und 260 g eines
trimethylsilylendblockierten Polydimethylsiloxans mit einer Viskositat von 1000 mPa-s wurden in einem Plane-
tenmischer mit 36 g Methyltributanonoximosilan und 4 g Tetrabutanonoximosilan 5 Minuten vermischt. An-
schlieRend wurden 64 g pyrogener Kieselsédure mit einer spezifischen Oberflache von 150 m?/g (kauflich er-
haltlich unter der Marke HDK® V15 bei der Wacker Chemie AG, D-Miinchen) eingearbeitet. Nach 20 minltigem
Homogenisieren im Vakuum wurden 15 g eines Haftvermittlers, der hergestellt wird durch die Umsetzung von
1 Teil Aminopropyltriethoxysilan mit 1 Teil Methyltriethoxysilan-Hydrolysat mit einem Ethoxygehalt von 37 %,
und 0,4 g eines Zinnkatalysators, der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-butylzinndiacetat und Tetra-
ethoxysilan, unter Vakuum eingemischt.

[0105] Das hergestellte Produkt wurde zur Aufbewahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefiillt.
[0106] Beide hergestellten Dichtmassen wiesen eine Hautbildungszeit von 15 Minuten auf (25°C, 50 % rela-
tive Luftfeuchtigkeit) und harteten innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50 % relative Luftfeuchtigkeit) zu gummielas-

tischen Material mit einer Shore A Harte von 20 aus (ISO 868).

[0107] Die nicht ausgeharteten Proben wurden anwendungstechnisch bei 25°C wie in Beispiel 1 beschrieben
charakterisiert. Die Ergebnisse finden sich in Tabelle 5.

Tabelle 5
Auspressrate Maximale Ein- | Fadenzug in
in g/min dringkraft in | mm
g
Beispiel S 37 456 16
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Vergleichsbeispiel 39 396 18
5A

[0108] Die Mischung des Beispiels 5 zeigt die gewlinscht hohe Eindringkraft bei geringer Auspressrate und
geringerem Fadenzug.

Patentanspriiche

1. Vernetzbare Massen auf der Basis von Organosiliciumverbindungen, dadurch gekennzeichnet, dass
sie mindestens eine Verbindung der Formel

H(OCH,CH,),(OCHCH,CH,) (OCH,CH,), OH ()

enthalten, wobei

n 0 oder eine ganze Zahl von 1 bis 30 ist,

m O oder eine ganze Zahl von 1 bis 30 ist und
die Summe aus n + m groRer 5 ist, sowie

p 1, 2 oder 3 ist.

2. Vernetzbare Massen gemafy Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass p gleich 1 oder 2 ist.
3. Vernetzbare Massen gemalf Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass p gleich 1 ist.

4. Vernetzbare Massen gemal einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich um durch Kondensationsreaktion vernetzbare Massen handelt.

5. Vernetzbare Massen gemaR einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich um solche herstellbar unter Verwendung von
(A) Organosiliciumverbindung mit mindestens zwei kondensationsfahigen Gruppen,
(B) Verbindung der Formel (l1l) und
gegebenenfalls
(C) Vernetzer
handelt.

6. Vernetzbare Massen gemaf Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass sie Komponente (B) in Mengen
von 0,01 bis 5 Gewichtsteilen, bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosiliciumverbindung (A) enthalten.

7. Vernetzbare Massen gemafl einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich um solche handelt, die aus
(A) Organosiliciumverbindungen enthaltend Einheiten der Formel (1),
(B) Verbindung der Formel (l11)
gegebenenfalls
(C) Vernetzer der Formel (IV),
gegebenenfalls
(D) Hartungsbeschleuniger,
gegebenenfalls
(E) Weichmacher,
gegebenenfalls
(F) Fullstoffe,
gegebenenfalls
(G) Haftvermittler und
gegebenenfalls
(H) Additive
bestehen.

8. Formkorper, hergestellt durch Vernetzung der erfindungsgemaflen Massen gemafs einem oder mehre-
ren der Anspriiche 1 bis 7.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen

14/14



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche

